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Deutschland
Tr . Stegerwald über Deutschlands Lage nach Neuregelung

seiner Revarationsverpflichtungen.
Wiesbaden, 22. März. In einer großen Versammlung

der Zentrumspartei sprach Vettehrsminifter Dr . Stegerwald
über das Thema „Deutschlands Lage nach Neuregelung seiner
Ncparationsverpslichtungen ". Der Minister führte u. a. aus,
kein Mensch könne sagen, ob der neue Plan länger ausführbar
sei oder nicht. Darüber freilich bestehe keine Meinungsverschie¬
denheit, daß Deutschland allein diesen Plan nicht ausführen
könne. Es hänge davon ab, in wie weit die übrige Welt
Deutschland einen bevorzugten Platz in der Weltwirtschaft ein¬
zuräumen gewillt sei. Eine Ablehnung des Boungplanes durch
Deutschland hätte bedeutet, daß für Reich und Länder anstatt
500 Millionen 1100 Millionen neue Steuern hätten beschlossen
werden müssen; daß von den 10 Milliarden kurzfristige, meist
Auslandschulden von Reich, Gemeinden und Privatwirtschaft
bestimmt mehrere Milliarden Mark alsbald zurückgezogen wor¬
den wären ; daß nnt Zurückziehung der kurzfristigen Guthaben
in Deutschland eine große Kapitalflucht eingesetzt haben würde;
daß wir in kurzer Zeit uns auf 5—0 Millionen Arbeitslose
hätten einrichten müssen. In einer solchen Situation war in
Sachen des neuen Planes die Frage , ob Ja oder Nein , sehr
müßig. Auch eine rechtsgerichtete Regierung hätte bei dem
Stand der Dinge nicht Nein sagen können und bestimmt nicht
Min gesagt. An der Finanzmisere des Reiches trage die
gegenwärtige Regierung nicht die Hauptschuld. Diese führe
zurück auf das große Arbeitsbeschafsungsprogramm vorn Jahr
1926, auf die Steuersenkung von 500 Millionen im Jahre
1926, auf Art und Umfang, wie die Arbeitslosenversicherung
1927 gestaltet wurde , und auf die Beamtenbesoldung von 1927.
Der Redner sieht gegenwärtig in der deutschen Wittschaft vier
große Krankheitserscheinungen : die öffentlichen Abgaben seien
zu hoch, die deutsche Kapitalbasis zu schmal und daher Las
Geld zu teuer ; d»e Rationalisierung sei in der Gütererzeugung
überspitzt und in der Gütervetteilung zu mangelhaft durch¬
geführt worden. Die deutsche Landwirtschaft sei in den letzten
Jahren unrentabel und daher nicht ausreiclrcnd kaufkräftig-
gewesen für den deutschen Markt . Diese 4 Krankheitserschei-
irungen in der deutschen Wirtschaft hätten als gemeinsame
Folgeerscheinung die große Arbeitslosigkeit. Ein überspannter
Pessimismus sei trotzdem unangebracht . Das deutsche Wirt-
schastsvolumen sei im allgemeinen nicht schlecht. Das deutsche
Volk zähle nach wie vor zu den fleißigsten und arbeitsamsten
Völkern der Welt ; es sei auch im ganzen noch sittlich und
moralisch gesund. Deutschland stehe allerdings in den nächsten
Monaten und Jahren vor entscheidenden Aufgaben . Das
deutsche Volk müsse die deutsche Außenpolitik , Wirtschafts¬
politik, Finanzpolitik , Steuerpolitik und Sozialpolitik als eine
Einheit sehen und beurteilen lernen . Wir müßten in den
nächsten Jahren zu einer stabilen äußeren und inneren Wirt-
sck-aftspolitik kommen. Bei der deutschen Wirtschaftspolitik sei
der Agrarpolitik eine besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden.
Neben der Wirtschaftspolitik müsse den Staats -, organisato¬
rischen und Steuerfragen die größte Sorgfalt zugewendet
werden. 1930 flößen der deutschen Wirtschaft 2 Milliarden
Mark mehr zu. Von 1931 seien 600 Millionen Steuersenkun¬
gen in Aussicht genommen. In sozialpolitischer Hinsicht herrsche
gegenwärtig in Deutschland eine große Verwirrung . Weite
Kreise seien sehr stark gegen die Arbeitslosenversicherung ein¬
gestellt. Das sei sehr naiv . Mau könne die 3 Millionen meist
unverschuldet Arbeitslose doch nicht verhungern lassen. Wenn
man diese vor die Wahl stelle, ob verhältnismäßige kärgliche
Arbeitslosenunterstützung oder Arbeit , entschieden sich bestimmt
mehr als 90 Prozent für Arbeit . Lediglich über die technische
Durchführung der Arbeitslosenversicherung könne man streiten.
Die Hauptaufgaben der deutschen Sozialpolitik lägen in den
nächsten Jahren nicht auf dem Gebiet der Sozialversicherung,
Ke bestände vielmehr in der Eingliederung der Arbeitslosen
in den Produktionsprozeß , in einer Wirtschafts - und Steuer¬
politik, die in absehbarer Zeit eine aktive Lohnpolitik ermög¬
liche, und in der gleichberechtigten Eingliederung der Arbeit¬
nehmer in den Wirtschaft̂ - und Gesellschaftsorganismus.

Ehxenbreitstein als Rcichsehrenmal vorgeschlagen.
In Koblenz hat eine Besprechung ftattgefuuden , an der

sich Vertreter zahlreicher rheinischer Behörden beteiligten . In
der Besprechung, an der sich auch Reichsjustizminister v. Gue-
rard beteiligte, wurde beschlossen, das Rheinland zu einer ein¬
heitlichen Front in der Frage des Reichsehrenmals zusammen-
jufassen. Wie aus zuverlässiger Quelle verlautet , wird auf
Grund dieser Aussprache das Rheinland künftig die Festung
Ehrenbreitstein als einzigen Plan aller rheinischen Stellen für
das Reichsehrenmal Vorschlägen.

Stahlhelm und Reichspräsident.
Berlin , 23. März. Der Bundesvorstand des Stahlhelm

hat in seiner Sitzung vom 23. März einen Beschluß gefaßt,
in dem es n. a . heißt : Wir erkennen die Annahme des
Noungplanes und des deutsch-polnischen Liquidationsabkom¬
mens durch den Reichstag nicht als für das deutsche Volk ver¬
pflichtend an. Wir sind entschlossen, jede politische Möglichkeit
zu benützen, um die Ketten der aus der Kriegsfchuldlüge auf¬
gebauten Friedensvetträge und aller aus ihnen abgeleiteten
Verpflichtungen jedweder Art zu zerbrechen. Auch die Unter¬
schrift des Herrn Reichspräsidenten ändert an dieser Auffassung
nichts. Der Sieger von Tannenberg und der große Führer
des deutschen Heeres im Weltkriege bleibt für uns der erste
Soldat der alten Armee. Dem Reichspräsidenten aber , der die
Verantwortung für die' Verknechtuug des deutschen Volkes auf
Geschlechter hinaus glaubt auf sich nehmen zu müssen, vermag
das Frontsoldatengeschlecht aus seinem Verantwottungs-

bewußtsein heraus nicht zu folgen. Wir haben das Nettrauen
verloren , daß eine Regierungsgewalt , die dem deutschen Volke
die Freiheit wiederbringen wird , unter dem heutigen System
geschaffen und getragen werden kann von Parteien und von
irgendeiner aus Partciabgeordneten zusammengesetztenVolks¬
vertretung .. Wir fordern für den Staatsaufbau eine wahrhaft
freie, von keiner Partei - und Jnteressenpolitik geknechtete
Führung , eine starke Reichsgewalt, unter deren Schutz und
Förderung die Bundesstaaten ihr Eigenleben zur höchsten
Leistung für die Nation entfalten können. Wir fordern die
Wiederaufrichtung der deutschen Wehrmacht, deren Grundlage
die Erziehung der Jugend zur Ehrfurcht vor der großen Ver¬
gangenheit unseres Volkes, zum Wehrwillen und zur christlich-
sittlichen Lebensführung ist."

Kaufmännische Buchführung bei der Reichswehr.
Berlin , 24. März. Der Reichswehrminister beabsichtigt,

vom 1. April ab das Kastenwesen der gesamten Reichswehr
umzuorganisieren und es ans eine kaufmännische Basis zu
stellen. Grund zu dieser Ilmorgauifation geben die umfang¬
reichen Unterschlagungen in der Reichswehr, die in den letzten
Jahren den Betrag von A4 Millionen Mk. überschritten haben.
Während bisher jedes Wirtschafts -, Verpflegungs - und Unter¬
kunstsamt seine eigene Kasse verwaltete , wird es nunmehr am
Standort nur eine Kasse geben, die von den Buchhaltungen
getrennt wird . Die Kasse wird in Zukunft nur auf Anwei¬
sungen des Buchhalters die erforderlichen Gelder auszahlen
dürfen, und die Quittungen werden zur Buchhaltung , wie in
jedem kaufmännischen Betrieb , zurückgehen. Der Minister
glaubt , daß in Zukunft durch ein derartig verschärftes und
vereinfachtes Kontroll -System der Unterschlagungsferie ein
Ende bereitet wird , lieber die Veruntreuungen ist vor kurzem
im Haushaltausschuß des Reichstags mitgeteilt worden , daß
in den Jahren 1924 bis 1929 insgesamt achtunddreißig Fälle
von Unterschlagungen bei der Reichswehr bekannt geworden
seien, durch die dem Reiche ein Schaden von 770 000 Mark
entstanden ist. Wie die „Montagspost " erfährt , zerfallen diese
Fälle in 3 große, 14 mittlere und 21 kleine Veruntreuungen.
An der Spitze stehen die Unterschlagungen beim Wittschasts-
amt der Kommandantur in den Jahren 1925/28, die allein die
Höhe von 189 000 Mark erreichen. Das Ministerium hat für
diese Fälle , in dem mangelnde Kontrolle die Unterschlagungen
begünstigt hatten , nicht weniger als 12 Kontrollbeamte haft¬
bar gemacht.

Neuer Rückzug der Sowjets.
Berlin , 24. März. Kurz nach der Schwenkung in der

Bauernpolitik des Sowjets hat jetzt der Zentralvollzugsaus-
schuß einen neuen Erlaß herausgegeben , der den scharfen
Klassenkampf gegen Millionen entrechteter Angehöriger des
sogenannten früheren Volkes, das heißt der nichtproletarischen
Volksschichten, wenigstens teilweise aufgibt . Nach dein Erlaß
dürfen in Zukunft die Angehörigen des früheren Volkes nicht
mehr ans ihren Wohnungen Vertrieben, auch nicht mehr aus
den Städten verbannt werden. Sie erhalten wie die Proleta¬
rier von nun an Brot - und Lebensmittelkarten , ärztliche Be¬
handlung und die Erlaubnis , ihre Kinder in die öffentlichen
Schulen zu schicke»:. Das Stimmrecht wird vorläufig diesen
Volksschichten noch nicht zugebilligt . Sie dürfen auch noch
nicht in die Gewerkschaft eintreten und auch keine Aemter be¬
kleiden.

Reichskanzlera. D. Marx über die Schicksalsstunde
des deutschen Volkes.

Magdeburg, 23. März. In der bei Magdeburg gelegenen
Fabrikstaüt Schöneberg a. d. Elbe sprach heute der ehemalige
Reichskanzler Dr . Marx vor den Zeutrumswählcrn des Be¬
zirks über „Die Schicksalsstuude des deutschen Volkes". Er
bedauerte die fehlende Einheit des deutschen Volkes. Es habe
ihn »nit tiefstem Schmerz erfüllt , daß seihst über die Feier des
Sonntags , der schon seit Jahren als Gedächtnistag für die
Gefallenen bestimmt sei, die Meinungen des deutschen Volkes
auseinander gingen . Gerade heute sollte dem deutschen Volke
ein solcher Tag nicht vorenthalten und verkleinert werden.
Dann gab Marx einen Ueberblick über die Ereignisse seit der
Zeit der Revolution . Damals bei der Revolution , wie auch in
Weimar , habe das Zentrum stets gewußt , welcher Weg zu
gehen sei, weil es durch seine Weltanschauung den Maßstab
für alle Dinge habe, weil sein erster Grundsatz die Wahrheit
sei und das Festhalten an seinem Glauben . In der Frage
Monarchie oder Republik gelte dem Zentrum als Richtschnur
immer nur das Wohl der Allgemeinheit und nicht das Wohl
einer Regierung . In Zusammenfassung der Kritik der Tätig¬
keit des Zentrums während der rheinischen Unruhen und wäh¬
rend der Inflation erklärte Marx : Nur durch die Pflichttreue
und die Aufopferung der Deutschen Zentrumspattei ist es
gelungen, das Deutsche Reich zusammen zu halten . Das Zen¬
trum darf nnt Recht für sich den Anspruch erheben, daß es
die wahrhaft nationale Partei ist, die Volk und Vaterland
gerettet hat . Eingehend behandelte Dr . Marx die Frage der
Kriegsschuld. Wenn jetzt der Zjoungplan angenommen und
ratifiziert sei, werde man die Zeit finden, um diese Frage zu
regeln und zu klären. Der Vorwurf werde aber nur durch
wissenschaftliche historische Untersuchungen von uns genommen
und nicht durch Proteste . Ueber die Taktik des Zentrums bei
der Beratung des I)ouugplaues erklärte der Redner , es habe
die Gefahr bestanden, daß nach Erledigung des Noungplanes
die Parteien sich von der Regierung zurückgezogen und dem
Zentrum allein die -Ordnung der finanziellen Verhältnisse
überlassen hätten . Das Zentrum aber wollte, daß die Ver¬
antwortung auch von den anderen Parteien getragen werde.
Und nur das Wort des Reichspräsidenten, das mehr gelte, als
das Wort irgendeines Patteiführers , habe das Zentrum um-
gestimmt. Mit Worten höchster Anerkennung für den Reichs¬

präsidenten schloß Dr . Marx seine nnt großem Beifall be¬
grüßte Rede.

Ausland.
London, 24. März . Die bisherige Erfolglosigkeit des Pro-

pngnndamarsches Gandhis veranlaßt die jüngeren indischen
Nationalisten zu einer immer schärferen Haltung in der Boy¬
kottfrage.

Moskau , 24. März . Der deutsche Botschafter in Moskau,
von Dirksen, hatte mit Litwinow erneut eine Unterredung
über die deutsch-russischen Beziehungen.

Tardieu über die Rheinlandräumung.
Paris , 23. März . In der gestrigen gemeinsamen̂ Sitzung

der Kammerausschüsse sür Auswärtiges und für Finanzen,
in der Ministerpräsident Tardieu und Außenminister Briand
auf Fragen über den Aoungplau antworteten , führte Briand
auf die Frage des sozialistischen Abgeordneten Grimbach wegen
der Räumung aus :. Frankreich hat keinen Grund und auch
kein Interesse , die Rheinlandbesetzung zu verlängern . Alles
gestattet mir zu erklären , daß die Räumung des Rheinlandes
zum vorgesehenen Zeitpunkt beendet sein wird . Es wäre
denn, ein nicht vorherzuseheuder Umstand tritt ein, bei¬
spielsweise die Weigerung des Parlaments , den Voungplau zu
ratifizieren , damit der für die Räumung festgesetzte Zeitpunkt
geändert werden könne. Die Ratifizierung ist die einzige not¬
wendige Bedingung , damit der Räumungszeitpunkt eingehal¬
ten wird . Uebrigens glaube ich zu wissen, daß der Kriegsmini¬
ster bereits sämtliche notweicdigen Maßnahmen getroffen hat,
um die Räumung durchzuführen . Ans die Präzise Frage des
Abgeordneten Franklin Bouillon , ob das Rheinland vor dem
30. Juni geräumt werden würde, habe Briand kurzerhand er¬
widert : Ja , die Räumung wird zu diesem Zeitpunkt beendet
sein. Der sozialistische Abgeordnete Grumbach fragte unter
Verbindung des Begriffes Sicherheit und Rheinlanüräunrung,
innerhalb welcher Frist die Räumung beendet sein könne. Tar¬
dieu antwortete darauf , daß das eine Frage des guten Glau¬
bens und der Auslegung sei; Frankreich habe das größte
Interesse daran , möglichst rasch die Räumung vorzunehmen,
damit es den moralischen Gewinn der Räumung davontrage.
Auf eine Frage , was die Worte des Haager Abkommens von
der Wiedererlangung der Aktionsfreiheit der Mächte im Falle
eines Schiedsspruchs des Haager Gerichtshofes, der eine Ver¬
fehlung Deutschlands feststelle, bedeuteten, antwortete Mini¬
sterpräsident Lardieu , man müsse in diesem Falle aus das
Völkerrecht Bezug nehmen, das die Bedeutung dieser.Aktions¬
freiheit definiere. Auf eine neue Frage des Abgeordneten Guy,
ob diese Formel die eventuelle Wiederbcsetzung des Rheinlands
in sich schließe, antwortete Ministerpräsident Tardieu , daß die
Aktionsfähigkeit Frankreichs eine völlige bleibe. Der Kammer¬
ausschuß für auswärtige Angelegenheiten wird am Montag
zusammentreten , um Leu Bericht des Abgeordneten Pastor
Soulier über den Aoungplan eutgegenzunehmen.

Letzter Rettungsversuch in London.
London, 24. März. Unter den Delegationen der Flotten-

tonserenz scheint allgemeine Uebereinstimmung zu herrschen,
daß die Fünfmächtedebatte nicht über die heute beginnende
Woche verlängert werden soll. Wenn es nicht in den nächsten
3 bis 4 Lagen gelingt . Las französisch-italienische Problem zu
lösen, wird die Fünfmächtekonferenz in aller Form beendet
werden. Danach werden die englischer», amerikanischen und
japanischen Delegierten zur Beratung eines Dreimächtepaktes
schreiten, für den bereits sehr weitgehende Vorbereitungen ge¬
troffen worden sind. Vorher will Macdonald doch noch einen
letzten Versuch machen, die Konferenz zu retten . Er will eine
Plenarsitzung einberufen , in welcher England als einladende
Macht noch einmal seine Anregungen für die Abrüstung zur
See Vorbringen wird , die es schon vor Beginn der Konferenz
bekannt gegeben hat . Wenn dieser letzte Lippell keine Gegen¬
liebe findet , wird Schluß ge,nacht werden.

Seltsamer Schutz des Prinzregenten.
Stambul , 23. März . Eine heute aus Bukarest eingetros-

sene Persönlichkeit, deren Behauptungen nicht angezweifelt
werden können, teilt mit , Laß vor einigen Tagen zwei Inspek¬
toren des Bukarester Ackerbauministeriums vom Minister
Mihalakc zum Inspizieren der Wälder um den See Snagov
entsandt wurden . Diese Wälder liegen etwa 30 Kilometer
von Bukarest entfernt . Als die beiden Inspektoren , um in die
Wälder zu gelangen, durch einen der zum Krongut des Pttnz-
regenten gehörenden Wälder fuhren , wurden sie gefangen
genommen und auf dem Dachboden eines Hauses 24 Stunden
lang strafweise zurückgehaltcn. Ein Bauer erfuhr hiervon
und machte dem Ackerbaumiuister Mitteilung , worauf die
beiden Inspektoren in Freiheit gesetzt wurden . Zwei Tage
nachher fuhr Ackerbauminister Mihalake auf demselben Weg
nach Snagov , als plötzlich eine Gewehrkugel sein Auto durch¬
schlug und zwischen ihm und dem Chauffeur hindurchpfiff,
ohne jemand zu verletzen. Der Minister ließ sofort sein Auto
auhalten , stieg aus und fand sich vor dem Prinzregenten Nico¬
laus . Der Minister sagte : „Ich bin es, königliche Hoheit,
wollen Sie mich erschießen?" Der Pttnzregent antwortete
nichts und verschwand im Wald.

Aus Stadt urr- Bezirk
Neuenbürg, 22. März. (Wichtiger Fristablauf für Krisger-

eltern .) Von der Fürsorgeabteilung des Württ . Kriegerbundes
wird uns mitgeteilt : „Von verschiedenen Seiten ist bereits
darauf aufmerksam gemacht worden, daß die Frist zur Be¬
antragung von Elternrente nach dem Reichsversorgungsgesetz
die verschiedentlichverlängert worden ist, mit dem 31. März
d. I . abläuft . Der Verband der Kriegsbeschädigten und



Krieger -Hinterbliebenen des Deutschen Rerchstriegerbundes
„Kyffhäufer " weist daraus hin , daß es sich hier nicht um eine
reine Antragsfrist handelt , sondern daß Elternrente erstmalig
nur noch denjenigen Eltern gefallener oder an den Folgen
einer Dienstbeschüdigunig verstorbener Kriegsteilnehmer ge¬
währt werden kann , die bis zu dem genannten Termin die für
die Gewährung der Elternrente im Reichsversorgungsgesetz
festgelegten Voraussetzungen erfüllt haben . Mit einer weiteren
Verlängerung der -Frist ist nach einer Aeutzerung des Reichs¬
arbeitsministers in der Sitzung des Haushaltsausschusses des
Reichstags vom 18. März d. I . nicht zu rechnen , spätere
Anträge können nur noch dann Erfolg haben , wenn früher
Elternrechte oder -beihilfe bereits bezogen wurde oder wenn
seit dein Ableben , des sohneS nicht mehr als 3 Jahre ver¬
flossen sind/'

Neuenbürg , 2t . Mürz . Mit seinem erstmaligen Auftreten
vor einer breiten Oeffentlichkeit in Form eines Famitten-
Abends  darf der Evang . Kirchenchor  einen vollen
Erfolg buchen. Hatte schon der Samstag , der für die Mitglie¬
der und deren Angehörige vorgesehen war , einen starken Be¬
such aufzuweisen , so noch mehr der Sonntag , zu welchem die
Allgemeinheit eingeladen wurde . Die Räume im „Bären"
waren gedrückt voll , und es darf als ein Zeichen, friedlichen
Zusammengehens beider christlichen Konfessionen in unserer
Stadt angesehen werden , daß auch eine größere Zahl unserer
katholischen Mitbürger sich dazu einfand . Die Veranstaltung
war in der Hauptsache dem Andenken des großen Tonbildncrs
und Liederfürsten Franz Schubert und dem Volkslied gewid¬
met ; Schubertsche Schöpfungen und Lieder wies die Stückfolge
auf . Mit dem Lied „Aus der Jugendzeit " leitete der gut ge¬
schulte Chor unter Leitung von Hauptlehrer Geißler  den
Abend ein , dann trat unmittelbar daran Frau Hauptlehrer
Geißler  aus der Reihe der Sängerinnen und feierte in
einer sowohl nach Inhalt wie Vortragsweise auf hoher stufe
stehenden Deklamation das Volkslied ; zu wirken im deutschen
Lied soll unser aller streben sein . Durch eine Ansprache , die
dem Gedächtnis Schuberts geweiht war , ehrte der Vorsitzende,
Rektor Häußler,  Schubert . In seinem Willkomm gab er
seiner aufrichtigen Freude über den zahlreichen Besuch Aus¬
druck und dankte hiefür . Dann sang er ein hohes Lied von
dem Leben und Wirken Schuberts , der während seines kurzen
Erdendaseins so unvergleichlich Großes auf dem Gebiete der
Musik und zur Pflege des Volksliedes schuf, der voll und ganz
in der Musik aufging und bemüht war , im Kreise treuer
Freunde auch in deren Herzen die Liebe und Freude am Volks¬
lied zu erwecken und zu vertiefen . Wohl sei Schubert sehr
frühe gestorben , aber seine Lieder sind uns geblieben , und sie
klingen über die deutschen Gaue hinaus ; auch wir wollen
heute in unserer ! Herzen diese Lieder erklingen lagen , beson¬
ders das Lied vom Lindenbaum , tvelches die stattliche Ver¬
sammlung gemeinsam sang . Nach einem Klaviervortrag „Im¬
promptu " von Schubert (Frl . Gollmer  u . De  iß ) ging das
zwciaktige Tchubertspiel „Am Brunnen vor dem Tore " mit
Vorspruch von Hauptlehrer Geißler  in Szene . Es war ein
Stück aus dem Leben Schuberts und gab Einblicke in seine
wechselvollen Lebensschicksale, seine Freuden aber auch seine
Leiden und Enttäuschungen während feines kurzen Erden¬
lebens , in ein Herz , das von inniger Liebe für das Volkslied
durchglüht war . Spielerinnen und Spieler gingen voll in
ihrer Aufgabe einer guten Darstellung auf und boten ihr
Bestes ; die große Versammlung folgte mit tiefem Interesse
diesen inhaltsreichen Darbietungen und spendete am Schluß
wohlverdienten Beifall.

War der erste Teil des Abends ganz auf Sinn und Inhalt
des Spiels abgestimmt , so sollte der zweite Teil edler Gesellig¬
keit gewidmet sein. Es folgten in reichern Wechsel Lieder des
Chors , Vorträge auf Klavier und Violine sonne in Gesang.
Dabei zeigte es sich, über welch tüchtige und künstlerische Kräfte
der Verein verfügt . Wir gratulieren den beiden jungen Damen,
Fräulein Gollmer und Deiß,  die in prächtigem vierhärr-
digem Spiel ihr Können erwiesen . Ueberaus fein empfunden
'waren die beiden Violinftücke des Chordirigenten , der von
Fräulein Deiß verständnisvoll begleitet wurde . Er »rußte
eine Dreingabe folgen lassen . Mit großem Beifall ausgenom¬
men wurde auch das schön abgestimmte Duett von Frag Geiß¬
ler und Frau Jctter ; anmutig und duftig sang Frau Geißler
das wirklich herzige Liedchen : „Feinsliebchen ". In ungezwun¬
gen freundschaftlich -froher Weise kam noch echte Gemütlichkeit
zu ihrem Recht , bis die Stunde des Heimgehens gekommen
ivar . Im Lauf des Abends nahm der Vorstand des Vereins,
Rektor Häußler . Veranlassung , allen Mitwirkenden und allen,
die zum Gelingen des Ganzen beitrugen , ans vollem Herzen
Dank zu sagen . Er dankte insbesondere auch Oberlehrer Fnctis,
der mit kunstgeübter Hand eine Bühne schuf, die allgemeine
Bewunderung erregte . Ikach der Ausführung sprach Dekan
Dr . Megerlin  im Namen des Kirchengemeinderats warm¬

herzige Worte für das Gebotene aus und gab zugleich seiner
Freude darüber Ausdruck , daß der Verein unter der Leitung
von Vorstand Häußler und Chordirigent Geißler einen solch
sichtbaren Aufschwung genommen habe . Lange noch wird ver¬
schöne Abend in den Herzen nachklingen.

Mit den beiden Veranstaltungen haben sich alle Mitwir¬
kenden, vor allem Rektor Häußler und Hauptlehrer Geißler,
sehr verdient gemacht . Der außergewöhnlich zahlreiche Besuch
an beiden Abenden mag ihnen ein Zeichen dafür sein, daß die
Leistungen des Evang . Kirchenchors sowohl auf kirchlicl>em
Gebiet wie bei diesem öffentlichen Auftreten dankbare Wert¬
schätzung und Würdigung finden.

(Wetterbericht .) Infolge der nördlichen Depression
ist für Mittwoch und Donnerstag immer noch unbeständiges
Wetter zu erwarten.

x Birkenfeld , 21. März . Auf gestern Sonntag nachmittag
war der Obst - und G a r te n b a uve r e in zu einer
Hauptversammlung  in die „Schöne Aussicht " zu einem
Vortrag von Obstbauinspektor Sckraal -Stuttgart eingeladen.
Die Versammlung war von hier und auswärts gut besucht-
Nach einem Felderumgang , bei welchem Herr Schaal praktische
Winke und Ratschläge erteilte und im besonderen auf richtige
Sortenwahl und gute Baumpflegc hinwies , aber auch mit
sckmrfen Worten die gemachten Fehler rügte , vereinigte inan
sich um lib Uhr im Versammlungslokal . Vorsitzender Jak.
Kugele  begrüßte die Erschienenen und gab seiner Freude
Ausdruck über den zahlreichen Besuch . Hierauf nahm Obst¬
bauinspektor Schaal das Wort . Er freue sich, sagen zu kön¬
nen , daß der Obstbau in Birkenfeld auf beachtenswerter Höhe
steht , aber , wie es überall der Fall sei, müsse er auch Gegen¬
teiliges feststellen . Bei dem gemeinsamen Einkauf von Obst¬
bäumen durch den Verein werde verhütet , daß unpassende
Sorten angepflanzt werden . Platzfrage und Kronenpflege fei
von großer Wichtigkeit und erfordere sachgemäße Behandlung.
Die Aeste müssen auf gleiche Höhe zurückgeschnitten , abwärts
und nach innen gerichtete Aeste entfernt werden . Aussichten
der Kronen und sachgemäßer Schnitt müge dem Baum die
gute Form erhalten . An jeden angehenden Züchter richtete er
die Mahnung , sich zuvor in die Geheimnisse des Bauinschnittes
einzuleben , bevor er mit der Sckeere eingreift , denn durch
einen falschen Schnitt - könne ein Baum aus Jahre hinaus ver¬
dorben werden . Weiter behandelte der Redner Bodenbearbei¬
tung , regelmäßige Behandlung und den großen Wert der
Baumscheiben . Jeder Baum müsse von Zeit zu Zeit abge¬
scharrt und vom Moos befreit werden . Hier fitzen die Pilze
und das Ungeziefer , die ihr Zerstörungswerk treiben . Dadurch
erhält der Baum eine glatte Rinde , die vom Ungeziefer gemie¬
den wird . Durch die Stammbehandlung werde zugleich auch
das Atmen gefördert . Außer Ammoniak , Stallmist , Jauche
muß mit Thomasmehl , Kalk und Superphosphat nachgeholfen
werden . Tie Folge wird sein ein guter Früchteansatz und eine
lange Lebensdauer . Jeder Obstzüchter soll dazu beitragen , von
seiner Ernte auch gewisse Mengen auf den Markt zu bringen.
Dazu gehöre aber vor allem eine richtige Sorteuwahl zu tref¬
fen. Äuf den Markt dürfen nur marktfähige Sorten kornmeir.
Zrmr Schluß kam der Redner auf die Behandlung des Obstes
zu sprechen und rügte die im Handel im Schwange stcherrden
Betrügereien . Zu einer sachgemäßen Verpackung diene Holz¬
wolle . Heu und Oehrnd sei zu verwerfen wegen des schlecksten
Geruchs . Möge jeder Baumzüchter eingedenk sein des großen
Wertes , den unsere Baumbestände Äarstellcn ; sie bilden ein
bleibendes Volksvermögerr und müssen von uns zinstragend
verwaltet und in bestem Zustand dem nachfolgenden Geschlecht
übergeben werden . Der Vortragende erntete für seinen lehr¬
reichen Vortrag reichen Beifall . Auf die verschiedenen An¬
fragen gab der Vortragende aufkläreuden Aufschluß . Der Vor¬
sitzende dankte für seine trefflichen Ausführungen.

Wildbad , 21. März . Wie verlautet , handelt es sich bei den
zwei Erkrankten aus Wildbad an Trichinose um den prak¬
tischen Arzt Tr . Schwab und dessen Frau , die am 18. März
ins Pforzheimer Krankenhaus kamen . Ihr Befinden soll, wie
verlautet , leidlich sein.

Württemoerg
Calw , 2l . Mär ; . (Landwirtsclraftsschule .) In Anwesenl >eck

des Bezirksvorstands , Landrat Rippmann , und des Vertreters
der Zentralstelle für die Landwirtsclmft , Oekonomierat Nast,
fand gestern vormittag die diesjährige Schlußprüfung der
Landwirtschaftsschnle im Weitzschen Saale statt . Nach Worten
der Begrüßung trug der Tcbnlvorsiand , Landwirtsckiaftslehrer
Pfetsch , den Geschäftsbericht der Schule vor . Dem Schnlschluß
kommt eine besondere Bedeutung zu , indem die Schule - nun
ihr zehnjähriges Bestehen feiern kann . In diesen 10 Jahren
hat sie im unteren Kurs 283, im oberen Kurs 16b, zusammen

also 152 Schüler unterrichtet . Dabei bleibt bedauerlich , daß
nicht alle Schüler auch den oberen Kurs besucht haben - Im
letzten Winter wurde die Schule von 33 Schülern besucht;
davon gehörten dem unteren Kurs 15, dem oberen 18 Schüler
an . Der Rückgang der Schülerzahl , besonders auch des unteren
Kurses , inr Vergleich zum Vorjahr hat seinen Grund in Ler
ungürrstigen Lage der Landwirtschaft und in unzulängliche»
Verkehrsmitteln . 3lach ihrem Wohnort stammten 26 Schüler
aus dem Bezirk Calw und 7 aus dein Oberamt Neuenbürg.
Erfreulich ist es , daß das Interesse für die Schule im Bezirk
Neuenbürg immer mehr zunirmnt . Das Alter der Schüler
bewegte sich zwischen 16L und 23 Jahren . Die schüler be¬
wiesen bei der Prüfung ein gutes Können auf den behandelten
Wissensgebieten und machten der umsichtigen Mühewaltung
ihrer Lehrer alle Ehre . Die ausgestellten Zeichnungen , die
einen Einblick in die wertvolle Arbeit der Schule gaben , fanden
allgemeine Anerkennung.

Großingersheim , OA . Besigheim , 21. März . (Noch ein
Trichinosefall .) Unter den Trichinoseerkrankten befindet sich
auch unser Ortsvorsteher , Schultheiß Sieber , der zusammen
mit seinen : Sohn um die fragliche Zeit in dem Stuttgarter
Restaurant von dem Bärenschinken genossen hatte . Der Er¬
krankte hat hohes Fieber und sein Befinden ist als ernst zu
bezeichnen . Sein Sohn , der schon vor 8 Tagen nach England
abgeresst ist, befindet sich bis jetzt Wohl.

Stuttgart , 21. März . (Gerichtliche Untersuchung rvegen
der Trichinose -Fälle .) Die Staatsanwaltschaft l>at wegen der
infolge des Genusses von Bärenschinken hervorgerufenen zahl-
reichen Fälle von Erkrankungen an Trichinose ein Ermitt¬
lungsverfahren eingeleitet , das sich zunächst nicht gegen be¬
stimmte Personen richtet . Man will erst feststellcn, ob über¬
haupt strafrechtlickie Verantwortung in Frage kommt.

Nürtingen , 21. März . (Tut Buße .) Dem Stadtpsteger
sind in einem mit N . N . Unterzeichneten Brief 50 R .M.
zugegangen . In dem Brief heißt es : Ein reuevoller und
bußfertiger Sünder sendet Ihnen 50 Mart Gewissensgeld mit
Zins und ZinfcSzins mit der Bitte um Verzeihung . Das
Geld gehört der Stadtkatze.

Rottenburg , 21. März . (Gewerbeausstellung .) Die gut
besuchte Generalversarnmlung des hiesigen Handels - und Ge¬
werbevereins beschloß einstirunrig , trotz der derzeitigen schwie¬
rigen Wirtschaftslage und schweren Wirtsäraftskrise anläßlich
des 75jährigen Gründungsjubiläums des Vereins im Jahre
1931 eine Gewerbeausstellung zu veranstalten . Es soll dadurch
nach 25jähriger Panse wieder ein Querschnitt der Leistungs¬
fähigkeit von Gewerbe , Handel und Industrie der Stadt und
des Bezirks Rottenburg gezeigt werden . Auch erhofft die Ver¬
sammlung durch die Ausstellung eine neue Belebung des hie¬
sigen Arbeitsmarktes.

Münsingen , 21. März . (Die verlorenen Geschwister .) In
einem kleinen Albdorfe passierte es kürzlich , daß ein Eltern¬
paar zuerst die Tochter , dann auch noch den Sohn unter
schweren Sorgen als vermißt betrachten mußte . Und das ging
folgendermaßen zu : Nachmittags nach 1 Uhr wurde die Toch¬
ter mit ihrem Fahrrad in die Stadt geschickt, um kleinere
Einkäufe zu machen . Sie versprach , längstens um 5 Uhr abends
wieder zu Hause zu sein. Als die Stunde der angeblichen
Heimkehr längst vorüber war , wurden die Eltern begreiflicher¬
weise unruhig und schickten den Bruder der Schwester ent¬
gegen . Aber auch dieser blieb aus . Es war mittlerweile
abends L10 Uhr geworden und keines von den beiden hatte
sich blicken lassen, so daß bei den Eltern schlimme Befürchtrm-
gen auftauchten . Der Vater wollte daher Gewißheit haben
und nahm ein Auto , um auf die Suche zu gehen . Er -entdeckte
denn auch die beiden in einer Restauration , wie sie bei Bier
und Wein gemütlich zusammensaßen und offenbar das Heim¬
kehrer: ganz vergessen hatten . Dem geängftigten Vater fiel ein
Stein vom Herzen ; ob er aber seine Kinder mit ausgesuchter
väterlicher Liebenswürdigkeit hcimbegleitet hat , mag dahin¬
gestellt bleiben.

Heidenhcim , 21. März . (Entwendung von Sprengmitteln .)
In der Zeit vorn 16. bis 18. Januar und in der Nkacht auf
25. Januar wurden dem hiesigen Tcrrazzowerkbesitzer Georg
Schuhmacher ans seinem Pulvermagazin , das sich in einem
Wäldchen in der Nähe des Terrazzo Werkes in Haunsheim,«k-rilr
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58 . Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Jrn Obstgarten hinterm Haus ist es schon dunkel . Aber

der juchende Blick des Bauern entdeckt doch gleich die
einsame Franengestalt , die am geschlossenen Eingang der
Kegelbahn lehnt und regungslos vor sich hinblickt.

Iula sieht ihn kommen , aber sie rührt sich nicht.
„Jnla ." beginnt der Trostreicher , vor ihr stehen blei¬

bend . finster , „möcht dich bloß fragen , wie du dich unter¬
stehen kannst , mich einen schlechten, ehrlosen Menschen zu
nennen '?"

„Bist es etwa nit ? " fährt sie heftig auf . „ Keine als
du weist besser , daß ich meine Ehre nie verloren habe,
sondern daß ich sie geopfert habe , um dir die deine vor
der Welt rein zu erhalten ! Keiner als du weist , daß ich
nur ins Zuchthaus gegangen bin . damit Lu nit den Schmerz
erleben sollst , deinen einzigen Sohn hineinwandern zu
sehen . Ich habe keinen Dank dafür begehrt , Großreicher,
denn ich hab 's getan , weil du mir einmal der liebste
Mensch auf der Welt warst und ich das nie vergessen Hab
können . Aber das Hab ich doch erwarten dürfen , daß
wenigstens du keine Steine nach mir wirfst ! Was aber
hast du getan ? Wie ich aus 'm Gefängnis heimkommen
bin , hast nit einmal einen Gruß für mich gehabt ! An mir
vorüber gangen bist , wie wenn ich schlechter war als der
Staub unter deinen Füßen , und »heimlich , durch 'n Bürger¬
meister , hast mich wollen mit Geld abfinden !"

„Das hat mir weher getan als das Eingesperrtsein,
Trostreicher . Latz du von mir denken kannst , ich last mir
bezahlen , was ich sür dich getan Hab ! Und heute , wo du
still bleibst , wie mich die Brigitte beleidigt und mich nach¬
her ihr zulieb in Staub trittst vor allen Leuten — da
fragst noch, wie ich dazu komme , dich einen schlechten, ehr¬
losen Menschen zu heißen ? Ja glaubst denn , weil du reich
bist , darfst alles tun und ich dürft mich nit einmal wehren ? "

Der Trostreicher hat sprachlos zugehört . Ein dumpfes
Angstgefühl kriecht lähmend durch seinen Leib.

„Ich versteh dich nit, " stammelt er jetzt mit bebender
Stimme . „Hast den Verstand verloren ? — Für mich hät¬
test dich geopfert ? — Für mich wärst ins Zuchthaus gegan¬
gen ? Was meinst denn damit ? "

„Stell dich nit so, Trostreicher ! Wirst es ja doch wohl
wissen , daß dein Bub , dein Peter , unsern Hof angezündet
hat aus Bosheit , weil mein Mann ihn ein paar Tage vor¬
her dabei erwischt hat , wie er unserer Katz hat wollen die
Augen ausstechen . Der Ketten -Hiesl hat ihm dazumal ein
paar Ohrfeigen gegeben — aus Rache dafür hat der Bub
uns den Hof angezündet !"

„Das ist nit wahr — das kann nit wahr sein — !"
schreit der Trostreicher aus.

„Ich lüg nit ! Ich selber Hab ihn erwischt dabei ! Zu
retten war nix mehr , hat schon von allen Seiten aufge-
züngelt 's Feuer um den Stall . Und weil ich gewußt
Hab, was das wür für dich, wenn sie deinen Buben als
Brandstifter vor Gericht schleppen täten und weil der Bub
mich auch mit aufgehobenen Händen auf die Knie gebeten
hat , ich sollt ihn nit verraten , so Hab ich ihm versprochen,
still zu sein . Aber eins Hab ich mir bedungen und das hat
er mir in die Hand versprochen , dir must er die Wahrheit
bekennen . Und drum mutzt es du ja auch gewußt haben —"

„Nix Hab ich gewußt ! Kein Wort hat er mir gesagt !"
stöhnt der Trostreicher dumpf auf . „Aber du — du . Iula,
was mutzt du von mir gedacht haben — jetzt begreis ich
es freilich , daß du —" Seine Stimme erstickt in einem
seltsamen Laut , der wie ein Schluchzen klingt.

Gleichzeitig tönt vom Haus her die Stimme der Bach¬
bäuerin : „ Iula ! Iula ! Wo bist denn ? Komm geschwind
her !"

„Ich komm schon, Bäuerin !" Schattengleich gleitet
Iula zu dem ganz gebrochenen , an einem Baum lehnenden
Trostreicher . Im Dunkel fühlt er , wie ihre Hand einen
Augenblick lang mit warmem Druck die seine umfaßt.

„Denk nimmer dran , ist ja vorüber jetzt ! Und ich Hab
dir ja auch unrecht tan . weil ich gmeint Hab, du tätest alles
wissen . Wir sind einander nichts mehr schuldig ! Und last

nur die Lein nix merken, trag den Kopf hoch wie >onn
braucht's niemand zu wissen als wir zwei, was wir jetz!
da geredet haben —"

Weich und tröstend klingt ihre Stimme , wie Balsam
lind legt sie sich auf die offene Wunde , die ihr Bekcnntius
ihm gerissen . Dann ist Iula im Dunkeln verschwunden

XXX.
Der Trostreicher machte sich bald auf den Heimweg

Da seine Abwesenheit Brigitte zu lang gedauert hat . ist ü -'
ihn suchen gegangen und hat ihn ganz bleich und schlasi
auf der Bank am Obstgarten sitzend gefunden.

Ihm wär nicht gut , sagt er ihr , er möchte heimgehen
Als sie von der Straße gegen den Hof abbiegen , fährt «

ihr dann plötzlich zornig hinaus : „Und an dem allem ist
nur das schlechte Weibsbild , die Brandstifterin , schuld
Habt Euch so viel ärgern müssen über ihr unverschämtes
Reden , daß sich Euch der Groll nachher ins Blut ge¬
schlagen hat !"

Der Eroßreicher ist jählings stehen geblieben und Bri¬
gitte sieht seine Augen in der Dunkelheil funkeln wie
Lichter.

„Ich werd dir was sagen . Brigitte , und das schreib dir
gut hinter die Ohren, " sagt er ruhig , aber nachdrücklich
„Wer in meinem Haus die Ketten -Hieslin noch Brand¬
stifterin oder schlechtes Weibsbild heißt , der ist entlassen,
ob das jetzt du oder wer immer ist. Nicht dich alsdann
danach und sag 's auch den anderen Dienstboten !"

„Bauer — ja aber , Bauer, " stammelt Brigitte , aufs
tiefste bestürzt , „ Ihr selber habt doch —"

„Genug geredet, " unterbricht er sie schroff. „Du kennst
jetzt meinen Willen und hast dich danach zu richten !"

Stumm legen sie den Rest des Weges zurück. Am Hof
kommt ihnen schon Agerl entgegengelaufen.

„Gott Lob und Dank , daß Ihr da seid , Bauer ! Weist
mir keinen Rat mehr mit dem Peter — so viel schlecht
geht 's ihm ! Schreckbar ist 's anzusehen , wie er haust !"

(Fortsetzung folgt .)
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Bezirksamt Dillingeu , befand, durch Einbruch Sprengmittel
^Zündschnüre, 900 Zündkapseln, 200 elektrische Zünder und
M6 Ammonitsprengpatronen im Gesamtgewicht von ungefähr
;; Zentnern , sowie etwa 1 Zentner Sprengstoff ) entwendet.
Für die Ergreifung der Täter wurde nunmehr eine Belohnung
bis zum Betrag von 500 Mark ausgefetzt.

Baden.
Pforzheim , 21. März . Eine aufregende Szene , die den

Zuschauern Schrecken einflößte, spielte sich am Samstag am
Durlacher Bahnübergang ab. Dort kam ein Personenauto-
mobil und wollte .bei nicht geschloffener Schranke die Gleise
überfahren. Im selben Augenblick brauste ein Zug heran,
ein Zusammenstoß schien unvermeidlich. Das Auto stoppte ab,

! der Zugführer sah glücklicherweise das gefährdete Automobil
! im rechten Augenblick, bremste mit aller Gewalt und brachte
l den Zug direkt vor dem Auto — mit ganz winzigem Abstand

zum Halten . Inzwischen waren überdies noch die Schranken
heruntergelassen worden. Man kann sich denken, welchen
schrecken die Insassen des Autos davontrugen , die nur durch

^ die Geistesgegenwart des Lokomotivführers gerettet worden
sind.

Vermischtes.
Ten Stiefvater erschlagen. Der Bergmann Martin Wel-

zel stellte sich Freitag der Hamborner Polizei . Er hat seinen
Aiefvater Ernst Welzel erschlagen. Wie der Täter angibt,
hatte ihn sein Stiefvater nach Betreten des Hauses aus der
ilLohnung gewiesen. Außerdem hatte er ihm das Abendbrot
verweigert, so daß es zu einer erregten Auseinandersetzung
kam. Als schließlich Ernst Welzel seinen Stiefsohn mit einem
Brotmesser bedrohte, griff der Sohn zu einem Hammer und
schlug hiermit mehrere Male auf seinen Stiefvater ein. Die> erlittenen Verletzungen waren so schwer, daß Ernst Welzel

' gleich starb.
Zum Lawinenunglück im Poznauental . Am 20. d. M.

gegen 8.45 Uhr morgens sind bei der Jahmtalbrücke (nicht
Jahntalbrücke) Lurch eine losgetretene Lawine 3 Personen
tödlich verunglückt. Die Toten sind Frau Gertrud Heinrich,
RegierungsbaumeisterSgattin aus Heilbronn , Lotte Wergo aus
Stuttgart und Helga Opitz aus Freiburg i. B . Ungefähr
200 Meter oberhalb der Jahmtalbrücke wurde diese Gesellschaft
von der Lawine verschüttet, die vermutlich von einer tveiter
oberhalb laufenden Schifahrergruppe abgetreten worden war.
Die Ermittlungen des näheren Tatbestandes erfolgten von
Landeck aus am Freitag durch eine Genüarmeriepatromlle , die
unter tags wegen Lawinengefahr nicht Vorgehen konnte. Die
Leici-en wurden heute früh erst nach Landeck gebracht und
werden von dort aus nach München bzw. Stuttgart überführt.
Im Ganzen sind 6 Personen von der Lawine verschüttet wor¬
den. Während die bereits genannter! 3 Damen getötet wurden,
konnten 3 Herren in Abständen von 1 bis 6 Stunden noch
lebend geborgen werden. Der nach 6 Stunden gefundene
Schifahrer soll ziemlich schwer verletzt sein.

Eine seltene Lufttaufe . Im Flughafen von Paris herrscht
die hübsche Sitte , daß jemand, der zum erstenmal aufsliegt,
also, wie mau in Frankreich sagt, die Lusttaufe empfängt , über
diese erfreuliche Tatsache eine nette kleine Urkunde ausgestellt
bekommt. Vor ein Mar Tagen hatte das Flugamt Gelegenheit,
zwei solche Urkunden auszufertigen , wie sie Wohl noch niemals
vorgekommen sind. Die eine erhielt ein abefsinischer Ober¬
priester, der zum Besuch eines hohen französischen Geistlickien
in Paris weilte und die Gelegenheit benutzte, ein Flugzeug zu
besteigen. Die andere aber bekam — eine 92jährige Dame, die
Witwe eines Generals . , Sie hat den Reportern erklärt , ihr
Gatte habe ihr nie ertaubt zu stiegen. Nun sei er vor einem
Jahr gestorben und sie möchte ihm nicht folgen, ohne dieses
größte Erlebnis , das unsere Zeit zu bieten vermöge, noch
gehabt zu haben. Die alte Dame betrat das Flugzeug ohne
eine Spur von Aengstlichkeit. machte den Rundflug über Paris
mit, landete guitschvergnügt, nahm ihre Urkunde in Empfang
und erklärte , ihre nächste Erholungsreise bestimmt im Flug¬
zeug machen zu wollen. Ter Direktor der Fluggesellschaft
war nobel genug, der Greisin für ihr ganzes Leben einen
Freiplatz anzubieten , was diese vergnügt annahm.

Eine Erfindung Marconis . Mareoni , der Erfinder des
Radios, hat in diesen Tagen seinen neuesten Apparat auspro¬
biert, der es möglich macht, Verbindungen aus viele tausend
Meilen herzustcllen, wobei die stimmen mit der Deutlichkeit
eines Stadttelephongespräches zu vernehmen sind. Die eisten
Versuche wurden angestellt zwisckmi Genua , wo gegenwärtig
die Experimentiersacht Marconis verankert liegt, und Sidney,
der Hauptstadt Australiens . Am Mittwoch beabsichtigt Mar¬
coni folgendes Experiment auszuführen : Durch Transmission
einer Energiemenge will er den Stromkreis im Gebäude der
elektrischen Ausstellung zu Sidney schließen und somit auf
fast 10000 Meilen Entfernung die Ausstellung illuminieren.
Aus dieser Erfindung verspricht sich Mareoni bedeutende Um-
nmlznngen für die Radiotechnik. Doch warnt er vor Ueber-
treibungen und falschen Darlegungen , da man in Italien seine
Erfindung bereits dahin gedeutet habe, er könne mit seinem
gegenwärtigen Apparat die zur Beleuchtung des Sidneyer
Ansstellungsgebändes überhaupt erforderliche Energiemenge
übermitteln, was aber nicht der Fall sei. Mareoni wird in
den nächsten Tagen , wie er Pressevertretern ankündigte, ähn¬
liche Versuche mit Newport und Buenos Aires unternehmen,
und dann erst, wenn auch diese geglückt sind, mit den Einzel¬
heiten seiner Erfindung an die Oeffentlichkeit treten.

Der Streit im Fürstenhaus von Monaco . Das Urteil des
Revisionsgerichtshoses über die Trennung der ehelick>en Ge¬
meinschaft der Erbprinzessin von Monaco , Charlotte , und des
Prinzen Peter wird in zwei Tagen verkündet werden. Ein
Mittagsblatt will bereits die Hauptbcstimmungen mitteilen
Annen. Die Kinder würden danach abwechselnd den beidenGattten anvertraut werden, doch werde Prinz Peter die Lei¬
tung der Erziehung behalten. Prinz Peter , früher Graf zu
dc Polignac , wird auch seinen Titel Prinz Grimaldi beibe-
haltcn, ohne daß ihm daraus politische Rechte erwüchsen. Er
werde auch nicht gehalten sein, in Monaco zu wohnen. Im
Fürstentum behält er zwar große materielle Interessen , doch
Astere er jeden Anspruch auf die Nachfolge des regierenden
sursteii. Weiter wird noch bekannt, daß dem Prinzen Peter
Merlegt worden ist, die Mitgift der Prinzessin Charlotte
Mruckzuerstatten. Nur ans ausdrückliche Genehmigung hin
wird es ihm iit Znkunst gestattet sein, das Fürstentum wieder
M betreten. Dem Prinzen wird andererseits eine Jahres-
Rnsion von 400 000 Franken zugebilligt.

Fürst Blücher in Konkurs . Wie aus London berichtet
A -4 ^ ^s Vermögen des in London lebenden Fürsten
vwcher der Konkurs verhängt worden. Es handelt sich um
«nen Großenkel des Feldmarschalls, der mit einer Englän-
sAu verheiratet ist und schon vor dem Kriege in EnglandZae Familie besaß ein großes Vermögen , darunter eine

cmiel im Aermelkanal, ausgedehnte Besitzungen in Rho-
Attm, dix aber bei Kriegsausbruch konfisziert wurden , da der
Mr,t mit seiner Gattin nach Deutschland zurückkehrte. Nach

übersiedelte das Fürstenpaar wieder nackt London.
Schnellfahrt der „Europa ". Die „Europa " hat am zweiten

uge threr Fahrt 701 Seemeilen znrückgelegt. z.rotz stürmischer

Nacht betrug die Durchschnittsgeschwindigkeit 28,4 Seemeilen.
Am Sonntag vormittag herrschte blauer Himmel. An Bord
wird viel Sport getrieben. Die „Europa " befand sich am
Sonntag mittag auf folgender Position : 41 Grad 44 Meilen
Nord , 46 Grad 56 Meilen West. Bisher hat die „Europa " ihr
Schwesterschiff an Geschwindigkeit übertroffen , denn die „Bre¬
men" hatte am zweiten Tage ihrer ersten Fahrt nur 687 See¬
meilen, also 14 Meilen weniger als die „Europa " zurückgelegt.
Die Durchschnittsgeschwindigkeit der „Bremen " betrug aus
ihrer Jungfcrnreise 27,8 Knoten . Bei voller Maschinenleistung
können aber beide Schiffe mehr als 30 Knoten Stundendurch¬
schnitt heransholen . Bis jetzt ist noch gar nicht abzusehen,
ob die „Europa " den von der „Bremen " erreichten Rekord
unterbieten und das Blaue Band erringen wird . Es liegt
auch nicht in der Absicht des Eommodore Johnson , eine Wett¬
fahrt zu unternehmen.

Der Hamburger Dampfer „Occana", der ans einer Mittel¬
meerreise begriffen ist, geriet am Samstag östlich von der Insel
Tenedos am Eingang der Dardanellen auf eine Sandbank.
Das Schiff wurde nicht beschädigt, sitzt aber doch so fest, daß
es bis Sonntag abend noch nicht wieder freigekommen war
und die 200 Fahrgäste von zwei türkischen Dainpsern abgeholt
und nach Konstantinopel gebracht werden sollten. Nachdem
die Fahrgäste die „Oceana" verlassen haben werden , sollen
Abschleppungsversuche beginnen. Man hofft, das Schiff bal¬
digst wieder flott zu bckonrmen, so daß die Fahrgäste später
wieder von der „Oceana" in Konstantinopel an Bord genom¬
men werden können. Die Reise wird dann wie vorgesehen
fortgesetzt werden. Das Schiff liegt an einer völlig geschütz¬
ten Stelle . Das Wetter ist gut ; die See spiegelglatt.

Eine arme Millionärin . In einem Sanatorium in New-
hork starb die 81 Jahre alte Witwe des Eiseubahnmagnaten
Flagler . Die Verstorbene hinterließ ein Vermögen von
16 094 097 Dollar , das von einem Rechtsbeistand verwaltet
wurde. Frau Flagler bildete sich ein, bettelarm zu fein, sparte
jeden Pfennig , trotzdem sie über große Summen verfügen
tonnte und klagte über Entbehrungen , die sie zu ertragen habe.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 24. März . Landesprodukter -börsr). Aus dem Getreide

markt ist in abgelausener Woche eine wesentliche Befestigung einge¬
treten, heroorgerufen einerseits durch die bevorstehendenZollerhöhungen,
andererseits infolge erhöhter Forderungen der Exportländer . Das
Geschäft war lebhafter und wurden insbesondere größere Posten
bereits verzollter Weizen gehandelt. Es notierten je 100 Kg.: Aus¬
landsweizen 28—31 (am 17. März : 27.50—30.25), württ . Welzen 26
bis 26.75 (25- 26), Sommergerste 18- 20 (unv.). Hafer 14.50—15.50
(14—15.50), Wiesenheu 6—7 (7—8). Kleeheu 8—9 (8—10), drahtge-
preßtes Stroh 4—4 50 (4—4.80), Weizenmehl 40.75—41.25 (39.75
bis 40.25), Brotmehl 30.75- 31.25), (29.75- 30.25), Kleie 8- 8.25
(unv.) Mark.

Neueste Nachrichten.
Ulm, 24. März . Auch in Ulm haben im Zusammenhang mit

den Verhaftungen bei der Reichswehr wegen nationalsozialistischer
Propaganda Haussuchungen bet Führern der Nationalsozialistischen
Arbeiterpartei stattgefunden. Die Untersuchung der Angelegenheit in
Berlin soll dazu geführt haben, daß in Ulm vier neue Verhaftungen
vorgenommen wurden. Hierbei handelt es sich wahrscheinlich um
Teilnehmer an den geheimen Besprechungen, die zwischen nationalso¬
zialistischen Führern und jüngeren Reichswehrosfizieren sowie anderen
Persönlichkeiten in Ulm stattfanden. Dabei suchten sich die National¬
sozialisten die enge Mitarbeit ihnen nachstehenderOffiziere zu sichern,
um als Endziel zu erreichen, daß die Reichswehr gegen die national¬
sozialistischenVerbände bei einem etwaigen Aufgebot gegen sie von
der Waffe nicht Gebrauch mache.

Karlsruhe , 24. März . Der Schriftleiter der nationalsozialistischen
Wochenschrift „Der Führer ". Dr . Otto Wacker, wurde wegen öffent¬
licher Beleidigung des badischen Landtages zu 600 Mark Geldstrafe,
eventuell einen Monat Gefängnis , Verurteilt. In dem genannten Blatt
ist am 18. Januar ein Leitartikel erschienen, der die Aufhebung der
Immunität des nationalsozialistischen Abgeordneten Robert Wagner
zum Gegenstand scharfer Angriffe auf den Landtag gemacht hatte.
Dem Landtag wurde der Vorwurf gemacht, er „habe sich devot vor
dem Ausland verbeugt". Gegen das Urteil will Dr . Wacker Berufung
einlegen.

Köln . 25. März . Gestern abend find die ausgedehnten Fabrik¬
anlagen der Lederwerke Rheindahlen A.-G. durch ein Großfeuer
fast völlig vernichtet worden. Den Feuerwehren , die mit etwa 12
Schlauchleitungen gegen das Flammenmeer vorgingen , gelang es nur,
das Maschinenbaus und die zum Werk gehörenden Wohnhäuser , die
infolge des starken Funkenflugs aufs äußerste gefährdet waren , vor
Schaden zu bewahren. Wiederholt mußten Löschmannschaften auch
an anderen Häusern des Stadtteils Rheindahlen Brandherde be¬
kämpfen, die sich dort durch Funkenflug gebildet hatten . Der Brand¬
schaden beträgt mehrere Hunderttausend Mark . Der Betrieb des
Lederwerks, das mit 80 Arbeitern voll beschäftigt war , ist gänzlich
stiügelrgt. Die Fabrik ist bis aus das Kesselhaus und das Trans-
formatorenwcrk niedergebrannt.

Lüdenscheid, 25. März . Der Fischhändler Iabilonski tötete heute
früh seine Frau , mit der er in Scheidung lebte, und seine 18 jährige
Tochter durch mehrere Revoloerschüffe. Darauf brachte er sich einen
schweren Kopsschuß bei, der voraussichtlich zu seinem Tode führen
wird . Die anwesende Schwiegermutter sank vom Schlage getroffen,
tot zusammen.

Berlin , 24. März . Der volkswirtschaftlicheAusschuß des Reichs¬
rats hat dem Vorschläge des Reichsministers für Ernährung und
Landwirtschaft zugcsttmmt, wonach der Vermahlungssatz für Jnlands-
weizen auch für den Monat April auf 50 Prozent festgesetzt wird.

Berlin , 25. März . Der Vorwärts meldet aus Weimar : Die seit
Wochen geplanten Abbaumaßnahmen gegen Beamte in thüringischen
Ministerien haben nunmehr begonnen. Im Bolksministerium ist der
der Deutschen Bolkspartei nahestehende Ministerialdirektor Dr . Wuttig,
im Justizministerium der politisch ebenso eingestellte Ministerialdirektor
Dr . Müller in den Wartestand versetzt worden. Von denselben Maß¬
nahmen sind gleichzeitig im Volksdtldungsmintsterium neun höhere,
im Finanzministerium ebenso elf höhere und zwei mittlere Beamte
betroffen worden. Auch unter diesen sollen einige der Deutschen Volks¬
partei nahe stehen.

Berlin , 24. März . , Der Reichsarbeitsminister hat durch Erlaß
vom 21. März 1930 für die Berufe und Gewerbe, in denen eine be-
russübliche Arbeitslosigkeit einheitlich für das ganze Reichsgebiet an¬
erkannt ist, das Ende der berufsüblichen Arbeitslosigkeit für den
Winter 1929/30 aus den Ablauf des 29. März 1930 festgesetzt.

Berlin , 24. März . Die Reichsdank hat mit Wirkung vom 25.
März d. I . den Wechseldiskontsatz von 5stz Prozent aus 5 Prozent
und den Lombardzinsfuß von 69» aus 6 Prozent herabgesetzt.

Berlin , 24. März . Wie wir hören, hat die Vereinigung von
Berliner Banken und Bankiers aus Anlaß der Ermäßigung des
Reichsbankdiskontsatzes von 5' ) Prozent auf 5 Prozent beschlossen,
die Zinssätze mit Wirkung vom 25. März wie folgt abzuändern : Soll-
Zinsen von 6'/- Prozent auf 6 Prozent p. a., Haben -Zinsen für täg¬
lich fällige Guthaben in provisionssreier Rechnung von 3 Prozent auf
29, P- a., in provisionspfltchtiger Rechnung von 39, Prozent auf 3
Prozent p. a. Der Zinssatz für Einlagen auf Sparkonto bleibt mit
5 Prozent p. a. unverändert.

Berlin » 24. März . Unter den einmaligen Ausgaben des Luft¬
fahrtetats sür 1930 befindet sich auch eine Summe von 3,15 Millionen
Mark für den Luftschiffbau Zeppelin, nämlich als Rest einer Reichs-
bcihtlfe zum Flugschiffbau 2,65 Millionen Mark und als Beihilfe
an den Luftschiffbau Zeppelin für Versuchs- und Studienfahrten mit
Luftschiffen500000 Mark.

Berlin , 24. März . Die Polizei hat vier Nationalsozialisten fest¬
genommen. die «klier dem Verdacht standen, in der Nacht zum Sonn¬

tag, 16. Februar die Synagoge am Kottbuser Ufer mit roter Farbe
beschmiert zu haben. Ein fünfter beteiligter Nationalsozialist hält
sich zur Zeit noch verborgen, ist aber der Persönlichkeit nach bekannt.
Die vier Festgenommenen haben ein Geständnis abgelegt.

Berlin , 24. März . Der Berwaltungsrat der Deutschen Reichs¬
bahngesellschaft hat heute zu dem Tariferhöhungsprogramm Stellung
genommen. Die Sitzung , die bereits zu teilweise recht lebhaften Dis¬
kussionen geführt hat , wird auch den Dienstag und Mittwoch noch
aussüllen. Trotzdem es dem Aufsichtsrat bekannt ist, daß das Reichs-
verkehrsministertum in Anbetracht der wirtschaftlichen Lage seinen ab¬
lehnenden Standpunkt gegenüber den geplanten Tariferhöhungen voll
ausrecht erhält , dürfte das Ergebnis der jetzigen Beratungen des Auf¬
sichtsrates doch eine dringliche Befürwortung der ausgestellten For¬
derungen sein. Geplant ist eine Neuordnung respektive Erhöhung der
Frachttarife , während die Personentarife unverändert bleiben sollen.

Memel , 24. März . Vier junge Leute hatten gestern abend in
einem kleinen Boot eine Spazierfahrt aus dem Memeler Tief unter¬
nommen. Hierbei wurde das kleine Boot von einer entgegenkommende«
Welle umgeschlagen und kenterte. Zwei der Insassen hielten sich am
Boot fest, während die beiden anderen sofort von der Brandung fort-
gerissen wurden. Einem der jungen Leute war es noch gelungen, bis
fast an die Mole heranzuschwimmen. Etwa fünf Meter von ihr ent¬
fernt ging er jedoch unter. Auch der vierte Insasse ertrank . Eine
Leiche ist bereits heute angeschwemmt worden.

Zürich , 24. März . Eine Echiläuferpartte wurde auf dem Morte-
ratsch-Gletscher bei Pontrefina von einer Lawine verschüttet. Dabet
wurde der 37jährige Dr . chem. Wietze! aus Ludwigshafen a. Rh . von
den Schneemassen vollständig verschüttet und auf der Stelle getötet.

Paris , 24. März . Der Finanzausschuß des Senats hat mit 16
gegen 14 Stimmen den Gesetzentwurf abgelehnt, der die Kredite für
bet Gründung des Kabinetts Tardieu neugeschoffenenMinister und
Staatssekretärsposten Vorsicht; eine Anzahl Senatoren hatten es abge»
lehnt, die Verantwortung hierfür zu übernehmen. Ein sozialistischer
Senator wies daraus hin, daß angesichts der Ablehnung dieser Kredite
durch die Mehrheit des Ausschusses, die eine politische Abstimmung
darstclle, der Vorsitzende der im Ausschuß vertretenen stärksten Senats-
fraktion den Bericht für das Plenum auszuarbeiten habe, woraus
Senator Bienvens -Martin diesen Auftrag übernahm.

Amsterdam , 24. März . Die Niederländische Bank hat den
Wechseldiskont von 3'/, auf 3«/<> herabgesetzt.

Luneo , 24. März . Eine führerlose Lokomotive lief im Bahn¬
hof San Dalmazzo auf einen Personenzug der Linie Euneo —Benti-
miglia auf . Ein Eisenbahnarbeiter hatte die Maschine unbefugt in
Bewegung gesetzt, war dann , als er sie nicht zum Stehen bringen
konnte, abgesprungen und hatte sie ihrem Schicksal überlaffen. Der
letzte Wagen des Personenzuges ging in Trümmer . Zwei Reisende
wurden getötet, zwei schwer verletzt. Drei Personen kamen mit leich¬
teren Verletzungen davon.

New -Pork , 24. März . Einem Brande fiel heute früh in einem
Hause in der Vorstadt Bayside eine ganze Familie von sechs Per¬
sonen zum Opfer. Das Feuer ist vermutlich durch einen überheizten
Ofen im ersten Stockwerk verursacht worden und hat den übrigen
Hauseinwohnern den Ausgang abgeschnitten. linier den Toten be¬finden sich vier Kinder.

New -Pork , 24. März . Bei sehr starken Gegenwinden legte die
„Europa " in den letzten 24 Stunden bis Montag mittag 704 Meilen,
das find durchschnittlich 28,16 Knoten die Stunde , zurück. Der
Dampfer war mittags 519 Metten vom Ambrose-Leuchtschiff entfernt.

Auburn (New -Pork ), 24. März . Ein furchtbares Unglück er¬
eignete sich hier dadurch, daß ein Automobil von einem Schnellzug
erfaßt und gegen eine Hauswand geschleudert wurde . Sämtliche Iu-
saffen, vier junge Leute und ebensoviel junge Mädchen , wurden ent¬
setzlich verstümmelt. Erst nach Stunden gelang es, eine einzige Person
zu identifizieren.

VStn Landtag.
Stuttgart , 21. März . Der Finanzausschuß nahm heute

zunächst zu dem Acuderungsgesetz zum Gesetz über die Ver-
walttrugsrechtspflege Stellung (Lex Rau ). Sowohl der Staats¬
präsident wie Staatsrat Dr . Hegelmeyer legten im einzelnen
das Anwachsen der Streitfälle beim Verwaltungsgerichtshos
dar . Es entspann sich darüber eine Debatte , ob ein Präsident
dauernd beschäftigt werden könne. Staatspräsident Tr . Bolz
bejahte diese Frage bestimmt. Das Gesetz wurde angenommen;
desgleickien der Erste Stackst rag zum Entwurf des Staatshaus¬
haltgesetzes. Sodann wurde zu einem Schreiben des Innen¬
ministeriums vom 11. Februar 1930 betr . die Verbesserung
des Hochwasserabflussesdes Neckars auf den Markungen Stutt¬
gart -Cannstatt und Münster Stellung genommen. Der Mehr¬
aufwand bei der Staustufe Cannstatt -Münster beträgt ver¬
traglich für den Staat ca. 500000 bis 600 000 Matt . Me
Beträge werden von Ueberschüssen der Staustufen Obereßlin¬
gen und Horkheim entnommen . Dem Wunsch des Innen¬
ministeriums wird entsprechend einem Antrag des Bericht¬
erstatters Ulrich zngestimmt.

Um die Immunität der Abgeordneten.
Stuttgart , 2 t. März . Der Geschäftsordnungsausschuß des

Landtags hatte in seiner heutigen Sitzung nicht weniger als
9 Anträge aus Genehmigung zur strafrechtlichen Verfolgung
von Landtagsabgeordneten zu behandeln. Der Abg. Ulrich
(Soz .) soll als verantwortliüier Schriftleiter des „Neckar-Echo"
durch Aufnahme eines Artikels „Ein entgleister Ortsvorsteher"
Leu Schultheißen Meiner in Lampoldshausen beleidigt haben.
Dem Abg. Göhring (Soz .) werden als Redakteur der „Donau¬
wacht" Beleidigungen des Forstmeisters Ebe in Biberach und
des Abg. Dr . Hölscher in Ulm zur Last gelegt. Ter Abg.
Albert Fischer (Komm.) hat sich wegen Beleidigung des Poli-
zeitvachtmeisters Wiedmann in Metzingen, des Fabrikanten
Leibfarth dortselbst und des Schultheißen Helber in Bempflin¬
gen zu verantworten . Gegen die Abgeordneten Dr . Kurt
Schumacher (Soz .) und Göhring (Soz .) soll wegen Beleidigung
des Prinzen August Wilhelm von Preußen in der „Schwäb.
Tagwacht" bezw. in der „Donauwacht " eingcschritten werden,
ebenso gegen den Abg, Schneck (Komm.) wegen Beleidigung
des Schultheißen Berger in Baiersbronn durch ein Flugblatt.
Der Berichterstatter Pollich (Ztr .) kam in allen 9 Fällen zu
dem Antrag , die Genehmigung zur Strafverfolgung der ge¬
nannten Abgeordneten nicht zu erteilen . Der Ausschuß
stimmte den Anträgen zu. Weiter wurde beschlossen, in Aus¬
führung des Landtagsbeschluffes vom 6. Juli v. I . nunmehr
Grundsätze für die Behandlung künftiger Anträge auf Aus¬
hebung der Immunität von Abegordneten aufzustellen. Zum
Berichterstatter wurde der Abg. Pollich (Ztr .) bestimmt. End¬
lich berichtete der Vorsitzende Schees (Dem.) noch über die
Prüfung des Rechts der Mitgliedschaft der nachträglich ein¬
getretenen Abgeordneten Köbcrle, Bauser , Hagel, Mergen-
thalcr und Ellinger . Der Antrag , diese Abgeordneten als
legitimiert zu erklären , wurde ohne besondere Abstimmung
angenommen.

Aus dem Reichstag.
Berlin , 21. März . Im Reichstag wurde heute nach Be¬

ratung kleinerer Vorlagen der Entwurf eines Gesetzes über
Zvlländerungen bei Weizen und Hafer in erster und zweiter
Lesung beraten . Mit der Beratung verbunden waren die
verschiedenen Initiativanträge der Regierungsparteien und
die Anträge anderer Parteien zur Aenderung der Zölle sür
Agrarprodutte . Nach einer Debatte , in der Reichsernährungs¬
minister Dr . Meirich das Wort zur ausführlicl>en Begrün¬
dung des Regierungsstandpuuttes ergriff , wurde die Regie¬
rungsvorlage in erster und zweiter Beratung angenommen;
ebenso mit den Stimmen der Regierungsparteien , der Wirt-
schaflspattei und znm Teil auch der Rechten die Zolländerun-



gen bei Gerste, Ncalz, Kartoffeln , Mehl , Kleie und Zucker.
Auch dem Maismonopol , wurde mit großer Mehrheit zu¬
gestimmt. Ferner wurde ein Antrag der Regierungsparteien
angenommen, der bei Lieserungsverträgen über verzollten
Kaffee und Tee, die vor dem 5. März 1930 geschloffen worden
sind, den Verkäufer berechtigt, vom Käufer Ersatz des Zoll¬
unterschiedes zu beanspruchen. , Nach Ablehnung eines kom¬
munistischen Antrags aus Ausschußberatung vertagte sich das
Hans aus morgen 3 Uhr.

Zweihundert Millionen für das Reich.
Berlin , 21. März. Die Verhandlungen zwisckicn dem

Reichsfinanzministerium u. dem amerikanischen Bankenkonsor¬
tium über eine Bevorschussung der 500 Millionen betragenden
Kreuger -Anleihe, über die wir schon berichteten, sind endgültig-
abgeschlossen worden. Dem Ba nke nkonso rrium , Las unter der
Führung der Firma Lee, Higgins u . Companie in lllewhork
steht, gehören auch einige deutsche Banken an . Es wird zu¬
nächst die erste Tranche von 200 Millionen Mark , die durch
Kreuger nach Ratifizierung der Zsounggesetze am 31. August
zu zahlen wären , bevorschußt. Noch im Laufe des April wer¬
den also 200 Millionen Mark neue Mittel in die Reichskasse
strömen. Der Kredit kostet einschließlich aller Provisionen
5sl Prozent , ist also auch unter den heutigen Zinsverhält-
niffen als günstig zu bezeichnen. Die restlichen 300 Millionen
Mark , die von Kreuger erst am 31. Mai 1931 ausbezahlt wer¬
den, sollen von dem gleichen Bankenkonsortium im Laufe des
Sommers bevorschußt werden. Da dieser Kredit eine längere
Laufzeit hat als der der ersten Tranche, wird er etwas teurer.
Er stellt sich auf etwa 5 sieben Achtel. Gleichzeitig ist, uni ein
Risiko des Bankenkonsortiums auszuschalten, bei einem An¬
ziehen der Diskontsätze des Federal Reserve Boards eine Ver¬
teuerung des Kredits bis äußerst Prozent vorgesehen.

Ter Notetat im Reichsrat.
Berlin , 21. März. Der Reichsrat hielt am Montag abend

eine Vollsitzung ab, in der zunächst der Notetat für 1930 an¬
genommen wurde. Der Notetat ermächtigt die Reichsregierung,
in der Zeit vom 1. April 1930 bis 30. Juni 1930 die zur Auf¬
rechterhaltung der Reichsverwaltung oder zur Erfüllung der
Aufgaben und der restlichen Verpflichtungen des Reiches not¬
wendigen Ausgaben zu leisten. Hierdurch wird ein Viertel
der für 1929 bewilligten Beträge zur Verfügung gestellt. Der
Reichsrat befaßte sich dann mit dem Gesetzentwurf zur Vor¬
bereitung der Finanzreform , der mit 50 gegen 13 Stimmen
von Bayern und Thüringen bei 3 Enthaltungen von Ostpreu¬
ßen, Brandenburg und Pommern angenommen wurde. Der
Entwurf enthält 3 Artikel . Der erste behandelt die Sicherheit
der Arbeitslosenversicherung und ermächtigt den Vorstand der
Reichsanstalt , die Beiträge bis auf 1 Prozent zu erhöhen und
der Reichsregierung Vorschläge zur Reform der Arbeitslosen¬
versicherung zu unterbreiten . Eine Aenderung der Leistungen
kann nur im Wege der Gesetzgebung erfolgen . Weiter be¬
stimmt die Vorlage , daß der Reichsanstalt als Notetat für
IM ) 50 Millionen aus der JnLustrieausbringungsumlage und

bis zu 30 Millionen aus dem 1425 Millionen übersteigenden
Lohnsteuerabkommen zuzusühren sind. Artikel 2 des Gesetzes
bestimmt daß die aus Zollmitteln der Invalidenversicherung
in den Jahren 1930 bis 1935 jährlich zu überweisenden 40
Millionen Mark um die Hälfte gekürzt und dafür bis 1940
gezahlt werden. Artikel 3 schließlich behandelt die Steuer¬
senkung und Ausgabenersparniffe . Iiach dem Beschluß des
Reichsrats wird der Finanznnnister beauftragt , gemeinsam mit
dem Reichssparkommissar ein langfristiges Sparprogramm
aufzustellen, das die Grundlage für eine Steuersenkung schafft
und namentlich auch eine Senkung der fortdauernden Aus¬
gaben von 1931 ab gewährleistet. Von den Ausgaben des
ordentlichen Haushaltes für 1930 bis 1931 sollen mindestens
600 Millionen eingespart werden, die für Steuersenkungen
zu verwenden sind.

Die Bemühungen um die Aufrechterhaltung des Betriebs
der Stahlwerke BeckerA.G.

Düffeldorf , 24. März . Die Werkleitung der Stahlwerke
Becker A.G. veröffentlicht ihre Stellungnahme zu einem Vor¬
schlag des Angestelltenrates der We^ke Willich und der Rhein-
Psalz-Hütte , in dem der Angestelltenrat im Interesse der Auf¬
rechterhaltung des Betriebes sich mit dem Gedanken einer Her¬
absetzung der Gehälter einverstanden erklärt habe. Die Werk¬
leitung erklärt sich grundsätzlich bereit, auf dem Boden des
Vorschlags des Angestellten- und Betriebsrats zu treten und
schlägt vor , daß mit den gesetzlichen Vertretungen der Beleg¬
schaft ein besonderes Abkommen abgeschlossen wird . Die Werk¬
leitung verpflichtet sich, in diesem Abkommen sämtliche Be¬
triebsteile des Werkes in Willich und Linn für die Dauer von
12 Monaten weiter in Betrieb zu halten . Die Betriebe wer¬
den von allen nicht unbedingt erforderlichen Angestellten und
Arbeitern entlastet. Unter Aufrechterhaltung der tariflich fest¬
gelegten Grundlöhne einschließlich der tariflichen Akkord¬
zuschläge werden von der Werkleitung in den einzelnen Be¬
trieben die Verdienste einer Herabsetzung unterzogen ; ebenso
werden auch die Verdienste der Angestelltenschaft unter Auf¬
rechterhaltung der tariflich festgelegten Gehälter gekürzt. In
allen Fällen erfolgen die Kürzungen nach Anhörung der ge¬
setzlichen Arbeitneh mervert retun gen. Diese Einsparungen
sollen insgesamt eine Ersparnis von rund 120 000 R .M . im
Monat ergeben. Das Abkommen gilt bis zum 31. März 1931.
Es ist frühestens zu diesem Termin mit dreimonatiger Frist
kündbar . Erfolgt keine Kündigung , lauft es von einem Viertel¬
jahr zum anderen mit dreimonatiger Kündigungsfrist weiter.
Die Betriebsvertretungen muffen das bindende Einverständnis
mit den genannten Maßnahmen durch Unterschrift jedes ein¬
zelnen Betriebsangehörigen (Arbeiter und Angestellten) bis
zum 31. März ds. Js . bei der Werkleitung Nachweisen.

Schluß der Zollkonferenzin Genf.
Genf, 24. März. Die von der Zollfriedenskonferenz be¬

schlossene Handelskonvention ist heute nachmittag in einer
Schlußsitzung der Konferenz von insgesamt 11 Staaten unter¬

zeichnet worden, nämlich von Deutschland, Oesterreich, Belgien
England , Estland , Finnland , Frankreich, Italien , Luxemburg
Holland und Schlveiz. Diese 11 Staaten Unterzeichneten all?
3 Bestände des Vertragswerts , nämlich die Handelskonvention,
das Protokoll für die späteren Verhandlungen und den Schluß¬
akt. Frankreich, Holland , England und Italien gaben hierbei
Erklärungen ab , daß das Abkommen sich nicht auf die Kolonien
der betrefferrden Länder erstrecke, soweit darüber die handels¬
vertraglichen Abmachungen beständen. Frankreich und Italien
unterstrichen noch einmal ihre Vorbehalte bezüglich der inneren
Gesetzgebung. Vier Staaten Unterzeichneten nur das Protokoll
und den Schlußakt, nämlich Portugal , Griechenland , Litauen
und Lettland . Dänemark und Schweden beschränkten sich aus
die Unterzeichnung des Schlußaktes . Zwöls Staaten , die an
der Konferenz tcilgcnommen haben, enthielten sich der Unter¬
zeichnung, darunter Polen , Ungarn , die Tsckwchoslowakei und
Südslawien.

Uoung über die Zahlungsfähigkeit Deutschlands.
Berkeley (Kalifornien), 21. März. In einer Ansprache

bei der Jahresfeier der Gründung der hiesigen Universitär
behandelte Owen D. Poung den Poungplan . Er erklärte , er
habe großes Vertrauen zu Deutschlands Zahlungsfähigkeit
Obwohl nur die Zeit lehren könne, ob die Deutschland aus¬
gebürdete Last zu schwer sei- Deutschland habe die Fähigkeit
zu wissenschaftlicher Forschung und die Fähigkeit , sie in der
Produktion richtig airzuwenden. Es sei nicht unwahrscheinlich,
daß in den kommenden Jahren dies das Reservoir sein durch
aus dem Riesensummen produziert und bezahlt werden. Falls
Deutschland seine Zahlungen aus einem solä-en Reservoir
leiste, müsse die übrige Welt acht geben, um die entkräftenden
Wirkungen aus dem Empfang solcher Zahlungen zu vermei¬
den. Owen D. Joung betonte Weiler: Unter dem Paris«
Plan übernahmen es die Gläubigernationen, von Deutschland
eine Summe cinzukassicren, die ihre Gesamtschuld Amerik
gegenüber um etwa 5« Prozent überstieg. Sie werden sich ent¬
sinnen, daß jedes dieser Länder gegen seine Schuldenlast Ame¬
rika gegenüber Protestiert hatte , selbst unter den erfolgten
günstigen Schuldenregelungen und doch machten sie Deutsch¬
land das Kompliment , daß sie annahmen , es könne die Lch
aller nebst einer beträchtlichen Prämie tragen . Aoung erklärte
weiter : Nichts geht aus den Erfahrungen des letzten Jahr¬
zehnts klarer hervor , als die Notwendigkeit, unsere Wirt¬
schaffsmaschinerievon der Herrschaft der Politik frei zu halt«
Eine Isolierung ist für Amerika wirtschaftlich oder Pölichs
unmöglich. Keiner darf denken, daß der Lebensstandard Ame¬
rikas dauernd auf einem wirklich höheren Niveau erhalt«
werden kann, als in den anderen zivilisierten Ländern.
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Von den ausgegebenen Fragebogen an die titl. Stadt-
und Schultheißenämter stehen noch 19 aus; wir bitten drin¬
gend um baldige Erledigung, damit die bereits begonnene
Arbeit keine Verzögerung erleidet.

Auch von den Fragezetteln an die HH. Vorstände
der Beamtungen und jene der Vereine fehlt noch eine größere
Zahl. Wir legen Wert darauf, daß das Adreßbuch möglichst
lückenlos zur Ausgabe gelangt und bitten auch hier um
baldige Erledigung. Wo Fragezettel vielleicht verloren gingen,
bitten wir, solche anzufordern.
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Besteller von Inseraten
UM umgehende Zusendung der Texte.

C. Meeh'sche Duchdruckerei,
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«2ch möchte Ihnen Mitteilen, datz
LUllllvr « VLUV LialltLV E schon über 15 Jahre die Zahn-

paste Chlorodont benutzen. Noch
me hat sie uns enttäuscht! Wir hatten immer weihe Zähne  und einen ange-
nehmen Geschmack im Munde, umsomehr da wir schon längere Zeit das
Chlorodont- Mundwasser benutzen. Auch benutzt die ganze Familie nur
Chlorodont. Zahnbürsten." gez. C. Lhudoba, Frankfurt/M. — Chlorodont:
Zahnpaste, Mundwasser, Zahnbürsten Einheitspreis je 1 Mk. 2n allen
Chlorodont-Verkaufsstellen erhältlich.
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